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These 1:

Die demographische Alterung ist ein  
globaler, in allen Kontinenten 

voranschreitender Prozeß. Sie beruht 
auf zwei unterschiedlichen Ursachen, 

erstens auf den weltweit abnehmenden 
Geburtenraten und zweitens auf der 

zunehmenden Lebenserwartung. 
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Schaubild: Zusammenhang zwischen der Lebenserwartun g 
und der Kinderzahl pro Frau in den Kontinenten im Z eitraum 

1970-75, 1985-90 und 2005-10 
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Schaubild 3: Zahl der Lebendgeborenen pro Frau und 
Lebenserwartung in den 30 größten Ländern der Welt 2010
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Schaubild 19:

Entwicklung der Lebenserwartung bei der Geburt
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These 2:

Deutschland altert vier mal so stark 
durch die niedrige Geburtenrate als 

durch die zunehmende 
Lebenserwartung.



Schaubild:

Vorausgeschätze Entwicklung des Altenquotienten und     
Zahl der 60jährigen und älteren Bevö lkerung                         

(deutsche Bevölkerung, alte Bundesländer) 

Quelle: H. Birg und E.-J. Flöthmann, Universität Bielefeld
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Schaubild:

Der demographische Altenquotient in den Ländern der  
Europäischen Union 1998 und 2050
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These 3:

Die demographische Alterung in 
Deutschland ist in den nächsten 50 

Jahren irreversibel.



Schaubild 21:

Entwicklung der Altenquotienten bei unterschiedlich er 
Abgrenzung der Altersgruppen
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 Entwicklung des Altenquotienten (= über 65jährige in 
Prozent der 15 bis 64jährigen) in China, Indien und  

Deutschland 1950-2050
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These 4:

Wollte man den Anteil der über 65-
Jährigen an den 15-64-Jährigen durch 
die Einwanderung Jüngerer konstant 

halten, müßten bis 2050 rund 180 
Millionen mehr Menschen nach 

Deutschland einwandern als 
auswandern.
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These 5:

Der Altenquotient (Anteil der über 65-
Jährigen an den 15-64-Jährigen) wird 

sich in der ersten Hälfte des 21. 
Jahrhunderts verdoppeln und danach bis 

zum Ende des Jahrhunderts auf dem 
hohen Niveau bleiben, und zwar auch 

dann, wenn der jährliche 
Wanderungssaldo 170 Tsd. beträgt. 
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Schaubild 37:

Altenquotient in Abhängigkeit von der Höhe des 
Wanderungssaldo in Deutschland
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These 6:

Die für die Anzahl der Beitragszahler 
wichtige Gruppe der 20-60-Jährigen 

schrumpft vom Anfang bis zur Mitte des 
Jahrhunderts um 16 Millionen, die für 
die Zahl der Versorgungsempfänger 
entscheidende Gruppe der über 60-
Jährigen wächst gleichzeitig um 10 

Millionen.   
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These 7:

Die Pro-Kopf-Ausgaben für die 
Gesundheit nehmen mit zunehmendem 

Alter stark zu, sie sind bei über 60-
Jährigen um den Faktor 8 bis über 10 

höher als bei 20-Jährigen. Das 
Altersprofil der Gesundheitsausgaben 

erhöht sich durch den medizinisch-
technischen Fortschritt kontinuierlich.



Schaubild A: Pro-Kopf-Ausgaben in der Gesetzlichen 
Krankenversicherung für Männer  in Abhängigkeit vom Alter
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Schaubild B: Pro-Kopf-Ausgaben in der Gesetzlichen 
Krankenversicherung für Frauen  nach dem Alter
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Pflegequote in Deutschland 2009 nach 
Altersgruppen
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 Zahl der Demenz- Patienten in Prozent der 
Altersgruppen in Deutschland

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

40,0

45,0

50,0

60
-6

4

65
-6

9

70
-7

4

75
-7

9

80
-8

4

85
-8

9

90
-9

4

95
 +

10
0 

+

Altersgruppe

P
ro

ze
nt

Frauen

Männer

Schaubild: H.Birg nach Daten von Ziegler u. Doblhammer 2009



Quelle: WIP (Wiss. Institut der priv. Krankenk.) 2008



Pro-Kopf-Ausgaben der Männer im Jahr 2004
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These 8: 

Die Wachstumsverringerung der 
Einnahmen der Gesetzlichen 

Krankenversicherung infolge der 
abnehmenden Gruppe der 

Beitragszahler fällt in der Bilanz mehr 
ins Gewicht als die 

Wachstumssteigerung der Ausgaben 
infolge der demographischen Alterung 

und der wachsende Gruppe der 
Versorgungsempfänger.  



Gesundheitsausgaben und Beitragssatz der gesetzlich en 
Krankenversicherung im 21. Jahrhundert 
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These 9:

Durch eine kontinuierliche Steigerung 
der volkswirtschaftlichen Pro-Kopf-

Produktivität (technischer Fortschritt) bis 
2050 um jährlich 1,5 Prozent würde sich 
das Bruttoinlandsprodukt im Vergleich 
zum Anfang des Jahrhunderts wegen 
der schrumpfenden Zahl der Personen 

im erwerbsfähigen Alter nur um 30 
Prozent erhöhen. 
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Schaubild 9: Anteil der Bevölkerung ohne Schulabsch luß nach Herkunftsländern und 
Geschlecht
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These 10:

In den vergangenen vierzig Jahren von 1970 bis 
2010 hatte Deutschland unter den 20 größten 

Industrie- und Schwellenländern (G 20) die 
niedrigste Wachstumsrate der Bevölkerung im 

erwerbsfähigen Alter und zugleich die niedrigste 
Wachstumsrate des Bruttoinlandsprodukts. Die 

Position als Schlußlicht wird sich in den nächsten 
vier Jahrzehnten bis 2050 verschlechtern. 
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